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Auf der Suche nach Wachstumschancen. Die positive Nachricht zu Jahresbeginn war, dass der 

Bierabsatz 2011 (98,2 Mill. Hl) gegenüber 2010 (98,4 Mill. HL) gleich geblieben ist. Das Minus 

betrug lediglich 0,1 % und fiel – verglichen mit dem durchschnittlichen Absatzrückgang von 

0,9 % in den letzten 10 Jahren – vergleichsweise gering aus. In einem Umfeld, das auch in Zu-

kunft eher einen sinkenden Bierabsatz erwarten lässt, ist dies eine positive Nachricht. Grün-

de, einen sinkenden Bierabsatz anzunehmen, gibt es genug. Der vielbeschworene demographi-

sche Wandel kann als Hauptgrund gelten. Die Alterung der Gesellschaft führt zu einer Verrin-

gerung der „klassischen“ Biertrinker im Alter von 18-45 Jahren. Zwar nimmt die Anzahl der äl-

teren Konsumenten zu, aber ältere Menschen trinken bekanntlich weniger. 
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Biertradition & Bierkultur

 W eitere Gründe, einen sin-
kenden Bierabsatz anzu-
nehmen, sind eine zuneh-

mend offensive Gesundheitspolitik 
und von der eU vorangetriebene res- 
triktionen in der Werbewirtschaft. 
nach der massiven, sozialen Ächtung 
des rauchens in den letzten Jahren 
können auch Alkoholkonsum oder 
Übergewichtigkeit verursachende 
nahrungsmittel in den Fokus geraten.

Chancen im Export
Angesichts des sinkenden Bierabsatzes 
im inland liegt es nahe, Chancen im 
export zu suchen. einerseits bringt 
deutschland hierfür ein hohes Maß 
an positivem image und anerkannt 
guter Produktqualität mit. deutschland 
gilt nach wie vor als Land, das für 
Biertradition und hohe Bierkultur steht. 
Bezüglich der dichte an Brauereien 
(etwa 4.000) nimmt deutschland 
weltweit die Spitzenposition ein. 
Gerade die Vielfalt an lokal und 
regional bedeutenden Brauereien 
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und die Verankerung von Bier in 
der Alltagskultur deutschlands 
sind ausschlaggebend dafür, dass 
deutschland international immer noch 
als „das Bierland“ angesehen wird.
 Wachstum findet heute aber 
vor allem in Asien, Osteuropa und 
Südamerika statt, in den traditionellen 
Biermärkten europa & USA hingegen 
kaum. Auf diesem Hintergrund ist 
der ratschlag vieler experten im 
Bierbereich, die Anstrengungen im 
export zu verstärken, naheliegend 
und plausibel. Massive investitionen 
in die großen Wachstumsmärkte 
China, Brasilien und russland sind von 
den eher mittelgroßen und kleineren 
Braugruppen in deutschland jedoch 
kaum zu stämmen. dies bleibt auf 
absehbare Sicht das „Spielfeld“ der 
großen internationalen Braukonzernen 
AB-inBev, SAB Miller, Heinecken und 
Carlsberg.
 demgegenüber erscheint es eher 
möglich, erfolge mit regionalen Pre-
mium Bieren in europa zu erreichen. 

Belgien kann hier als leuchtendes Bei-
spiel gelten. Von 2003 (6,7 Mill. Hl) bis 
2009 (10,2 Mill. Hl) steigerte Belgien 
seinen Bierexport um 34 %. dies ge-
lang mit belgischen Kultmarken wie 
Leffe oder Jupiler.

Märkte mit Potenzial
Betrachtet man die europäischen 
Märkte im Vergleich, so ist deutschland 
mit Abstand der größte Biermarkt in 
europa (ca. 90 Mill. Hl). Weitere große 
Biermärkte sind Großbritannien (47 
Mill. Hl), Spanien (36 Mill. Hl), Polen 
(34 Mill. Hl), Frankreich (20 Mill. Hl) 
und italien (17 Mill. Hl). dann folgen 
die eher kleineren nachbarländer 
deutschlands, die jedoch einen 
überproportional hohen Bierkonsum 
aufweisen: Tschechische republik (16 
Mill. Hl), niederlande (12 Mill. Hl), 
Belgien und Österreich (jeweils 9 Mill.
Hl). einen bedeutenden Markt stellt 
auch rumänien mit 17 Mill. Hl dar.
 Großbritannien mit seinem stark 
rückläufigen Markt (ca. 25 % Minus 
seit 2003) sowie Frankreich, italien 
und Spanien mit ihren stagnierenden 
Märkten, in denen Bier zudem in 
starker Konkurrenz zu Wein steht, 
erscheinen weniger aussichtsreich als 
export-Märkte.
 demgegenüber erscheinen die un-
mittelbaren nachbarländer (Holland, 
Belgien, Schweiz, Österreich, Tschechi-
sche republik, Polen) als vielverspre-
chende Märkte. diese Länder weisen 
überwiegend ähnliche Marktstruktu-
ren wie deutschland auf. neben dem 
hohen Bierkonsum pro Kopf bieten sie 
einen guten Mix aus nationalen Mar-
ken und einer Fülle von regionalen 
Spezialitäten.
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Von den neuen eU-Ländern zei-
gen insbesondere Polen und rumä-
nien eine starke Marktdynamik. Po-
len verzeichnete zwischen 2003 und 
2009 ein Wachstum von 18 % im 
Biermarkt und stellt mit 34 Mill. Hl. 
den viertgrößten europäischen Bier-
markt nach deutschland, Großbri-
tannien und Spanien dar. rumänien 
weist zwischen 2003 und 2009 ein 
Wachstum von 27 % auf und ist nach 
Frankreich der sechstgrößte europäi-
sche Biermarkt.
 insbesondere Polen mit seinem 
steigenden Lebensstandard dürfte in 
Zukunft Chancen für den deutschen 
Bier-export bieten. Umgekehrt ist 
zu beobachten, dass polnische 
Biermarken (Tyskie, Zywiec) sich 
in deutschland zunehmend eine 
Position als kultige Premium-Marke 
erarbeiten. Mittelfristig erscheinen 
auch russland und rumänien als 
exportmärkte für deutsche Biere 
interessant. der Konsum pro Kopf 
nähert sich in den letzten Jahren 
dem europäischen niveau an. Bis 
2011 wurde Bier in russland nicht 
als Alkohol eingeordnet und somit 
nicht versteuert, mit dem Ziel, Bier als 
Alternative zu Wodka zu etablieren. 
Mit dem wachsenden Lebensstandard 
in den beiden Ländern steigen auch 
die Chancen für deutsche Premium-
Biere, die dort sicherlich den Vorteil 
des „Made in Germany“ genießen.  

Polnische Biermarken (Tyskie, Zywiec) erar-

beiten sich in Deutschland zunehmend eine 

Position als kultige Premium-Marke.


